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Vorwort des Vorstands Nils Neidhart 
  

 

 

Das Jahr 2019 war bundesweit für jede AWO-Gliederung etwas Besonderes: 
100 Jahre AWO – ein Jubiläum, das verpflichtet. 
Auch wir im Lahn-Dill-Kreis haben dieses Jubiläum gefeiert und in allen unseren 
Einrichtungen Aktionen zum 100sten Geburtstag organisiert, wie z.B. eine Geburtstagsfeier 
im Stile der 20er Jahre in unseren Pflegeheimen, eine Malaktion in den 
Betreuungseinrichtungen an Schulen oder die Erfüllung von 100 Wünschen unserer 
ambulanten Pflegekunden. Hier schon einmal ein herzliches Dankeschön an das Engagement 
und für die vielen kreativen Ideen der Mitarbeiter*innen und Ehrenamtlichen, die damit das 
Jubiläumsjahr so toll gestaltet haben. 

Im diesjährigen Jahresbericht beziehen sich viele Einblicke aus den Fachbereichen auf das 
Jubiläumsjahr. Also ein Geburtstag, der dazu anregt, nachzudenken, wie sich die 
Gesellschaft, die Angebote und die Einrichtungen verändert haben. 

Wie es oft im Leben ist – ein Jubiläum kommt selten allein: Wir durften im Jahr 2019 den 
50sten Geburtstag unserer Familienbildungsstätte feiern. Ein sehr schönes Ereignis und vor 
allem eine tolle Leistung, dass es den jeweiligen Leitungen der FBS gelungen ist, trotz der oft 
schwierigen (meist finanziell schwierigen) Bedingungen eine Einrichtung zu entwickeln, die 
im ganzen Landkreis und darüber hinaus bekannt und beliebt ist. 

„Teilhabe statt Almosen“ war eine der Hauptforderungen von Marie-Juchacz, die vor 100 
Jahren die AWO gegründet hat. Ich glaube, sie wäre sehr froh zu sehen, wie dies seit 50 
Jahren in der Familienbildungsstätte und in den anderen Einrichtungen und Angeboten der 
AWO Lahn-Dill umgesetzt wird. 

Außer mit Jubiläumsfeiern hat sich der Kreisverband natürlich mit verschiedensten Themen 
auseinandergesetzt. Eine sehr gewichtige Änderung betraf im Jahr 2019 die Struktur des 
Verbandes. So wurde auf der Kreisdelegiertenversammlung im November 2019 beschlossen, 
dass künftig ein hauptamtlicher Vorstand die Verantwortung und Haftung trägt. Anstelle des 
bisherigen ehrenamtlichen Vorstandes ist nun ein ehrenamtliches Präsidium getreten, mit 
der Aufgabenstellung, den Vorstand und die Entwicklung des Verbandes zu kontrollieren. 
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Diese Strukturänderung war notwendig und ist eben auch der gesellschaftlichen Entwicklung 
und der Entwicklung des Kreisverbandes geschuldet. Denn nun ist eine klare Trennung von 
Haftung und Kontrolle gegeben. In einem solch komplexen und auf vielen Gebieten und 
Ebenen tätigen Verband können ehrenamtliche Vorstände die Prozesse, für welche sie bisher 
gehaftet haben, nur sehr schwer so überblicken, wie es einer persönlichen Haftung 
angemessen wäre. Durch die Satzungsänderung hat der Verband bewiesen, dass wir trotz 
Alter auf der Höhe der Zeit sind. 

Wenn wir als AWO auf das Jahr 2019 zurückblicken, können wir leider nicht die 
Skandalvorfälle der Kreisverbände Frankfurt und Wiesbaden ignorieren. Es ist weiterhin 
unvorstellbar und macht uns wütend, welche zum Teil wohl auch strafrechtlich relevanten 
Vergehen in den Kreisverbänden begangen worden sind. „Stand jetzt“ sind diese noch nicht 
vollständig aufgeklärt. Es macht uns sehr nachdenklich, wie ein solches System von 
Vergünstigungen, Vorteilnahme und Selbstbereicherung entstehen konnte – und was dazu 
beigetragen hat, dass die Kontrolle versagt hat. 

Leider werden auch wir als Kreisverband mit den dort vollzogenen Machenschaften in 
Verbindung gebracht, obwohl wir keinerlei Verbindungen zu diesen Vorfällen haben. 

Wir können, wollen und müssen nun noch härter daran arbeiten, dass wir unsere Prozesse 
transparent gestalten und weiterhin als vertrauenswürdiger Partner für Kommunen, 
Kostenträger und vor allem unsere Kund*innen wahrgenommen werden. 

Im Bewusstsein dieser Anstrengungen und unserer Handlungen blicken wir trotz der in der 
zweiten Jahreshälfte 2019 bekannt gewordenen Skandale positiv in die Zukunft. 100 Jahre 
Geschichte können nicht durch wenige zunichte gemacht werden. 

Unser Auftrag ist weiterhin die Orientierung an den AWO-Leitworten: Solidarität, Toleranz, 
Gleichheit, Freiheit und Gerechtigkeit. Diese stehen über unseren Angeboten und 
Einrichtungskonzeptionen. Sie werden dort gelebt und entwickelt. 

In diesem Sinne danke ich hier ausdrücklich allen unseren ca. 320 Mitarbeiter*innen für 
ihren Einsatz zum Wohle unserer Kunden, Klienten und Bewohner*innen.  

Herzlichen Dank an alle ehrenamtlichen Helfer*innen, sie bringen Leben, neue Ideen und so 
wertvolle Unterstützung in unsere Einrichtungen und Angebote.  

Herzlichen Dank an unsere Spender, Kooperationspartner und Unterstützer, die wesentlich 
dazu beitragen, dass wir unsere Angebote so weiter betreiben und entwickeln können. 

Ich wünsche Ihnen nun eine hoffentlich interessante Lektüre über die AWO Lahn-Dill im Jahre 
2019! 

Ihr 

 

Nils Neidhart  
Vorstand 
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Herborner Stadtanzeiger, 10. Oktober 2019 
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Herborner Tageblatt, 12. Februar 2020 
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AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V.  
 

Vorbemerkungen 
Der AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V. ist ein gesellschaftspolitisch aktiver Verband – als 
Mitgliederorganisation und als Dienstleistungsunternehmen. 
 
Wir kämpfen für eine sozial gerechte Gesellschaft und nehmen politisch Einfluss. Dieses Ziel 
verfolgen wir mit ehrenamtlichem Engagement und professionellen Dienstleistungen. Eine 
große Zahl ehrenamtlich engagierter Mitglieder und der politische Einsatz für mehr soziale 
Gerechtigkeit bilden das Fundament, auf dem die AWO aufbaut. 
 
Als Mitgliederverband und als Dienstleistungsunternehmen unterstützen wir Menschen, ihr 
Leben eigenständig und verantwortlich zu gestalten und fördern alternative Lebenskonzepte.  
 
Die Werte Solidarität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit bestimmen unser 
Handeln.  
 
In einer Gesellschaft, die mehr und mehr von Individualismus und Egoismus geprägt wird, ist 
es immer wichtiger, Solidarität zu praktizieren und zu leben. Wir und unsere Unternehmen 
stehen für solidarische Hilfe zur Selbsthilfe, bieten Rat, Unterstützung und Hilfen für nahezu 
alle sozialen Belange. 
 

Präsidium 2019 
 
Dietmar Glaßer   Vorsitzender  
 
Joachim Heister   1. stellvertretender Vorsitzender 
 
Andrea Volk    stellvertretende Vorsitzende 
 
Werner Schäfer-Mohr   stellvertretender Vorsitzender 
 
Anne Naumann   Beisitzerin 
Christian Schüler   Beisitzer 
Karin Holzer    Beisitzerin 
Wilhelm Werner   Beisitzer 
Jan-Moritz Böcher   Beisitzer 
Julia Ströher    Beisitzerin 
 

Vorstand 
 
Nils Neidhart    hauptamtlicher Vorstand 
 
Ute Diehl    Vertreterin gemäß § 30 BGB 
Eva Claudine Halfmann-Gräb Vertreterin gemäß § 30 BGB 
 

Kreisgeschäftsstelle 
AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V. 
Walkmühlenweg 5 
35745 Herborn 
Tel. (02772) 9596-0, 
Fax (02772) 9596-30 
  



 

- 9 - 
 

Gemeinnützige Gesellschaft für soziale Dienste der 

Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Lahn-Dill-Kreis mbH  
 

Vorbemerkungen 
Die Gemeinnützige Gesellschaft für soziale Dienste der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Lahn-
Dill-Kreis mbH, kurz AWO Kreisverband Lahn-Dill Soziale Dienste gGmbH, ist eine 
Tochtergesellschaft der Arbeiterwohlfahrt Kreisverband Lahn-Dill e.V. und wurde im Sommer 
2016 gegründet.  

Auch hier bestimmen die Werte Solidarität, Toleranz, Freiheit, Gleichheit und Gerechtigkeit 
unser Handeln. Als Dienstleistungsunternehmen unterstützen wir die unterschiedlichsten 
Zielgruppen, ob Kinder, Jugendliche, Eltern, Senioren, Migranten oder Menschen mit 
Behinderungen ihr Leben selbstständig und verantwortlich zu arrangieren und fördern 
alternative Lebenskonzepte.  

 

Aufsichtsrat 
 
Dietmar Glaßer   1. Vorsitzender 
 
Joachim Heister   2. Vorsitzender 
 
Andrea Volk    Stellvertreterin 
 
Werner Schäfer-Mohr   Stellvertreter 
 

Geschäftsführer 
 
Nils Neidhart    Geschäftsführer 
 
Ute Diehl    stellvertretende Geschäftsführerin 
Eva Claudine Halfmann-Gräb stellvertretende Geschäftsführerin 
 

Geschäftsstelle 
AWO Kreisverband Lahn-Dill  
Soziale Dienste gGmbH 
Walkmühlenweg 5 
35745 Herborn 
Tel. (02772) 9596-0, 
Fax (02772) 9596-30 
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Sonntag-Morgenmagazin, 29. Dezember 2019 

 

 

Herborner Tageblatt, 20. Dezember 2019 
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Verbandsarbeit 
 

Zusammenarbeit mit dem Bezirksverband Hessen-Süd 

Neben einer engen Zusammenarbeit und Abstimmung in Sach- und Fachfragen mit dem 
Bezirksverband wird eine sehr enge und abgestimmte Zusammenarbeit in Tarif- und 
Vergütungsfragen gepflegt. Zudem konnten wir unsere Pflegeeinrichtungen in 
Zusammenarbeit mit dem Bezirksverband nach ISO 9001 zertifizieren. 

Zusammenarbeit mit den Ortsvereinen des AWO Kreisverbandes Lahn-Dill  

Als Verband sind für die AWO das klassische Ehrenamt und die Mitgliederaktivitäten von 
zentraler Bedeutung. Dienste und Projekte der AWO widmen sich vor Ort ebenso der 
Förderung von bürgerschaftlichem Engagement für unterschiedlichste Zielgruppen - ob 
Kinder, Jugendliche, Eltern, Senioren, Migranten oder Menschen mit Behinderung.  
 
In Einrichtungen und Projekten wird Freiwilligenarbeit von und für Mitglieder und 
Nichtmitglieder geleistet. Aus ihrem historischen Selbstverständnis bietet die AWO Raum für 
Selbsthilfe. Ebenso ist sie seit vielen Jahrzehnten einer der bedeutenden Träger von 
Freiwilligendiensten in Deutschland. 

 

Die AWO gliedert sich bundesweit in:  

 30 Bezirks- und Landesverbände 

 403 Kreisverbände 

 3.435 Ortsvereine 
  

Die AWO wird bundesweit getragen von:  

 312.625 Mitgliedern 

   82.790 ehrenamtlichen Mitarbeiter/-innen (Helfer/-innen) 

 237.721 hauptamtlichen Mitarbeiter/-innen 
 

Der AWO Kreisverband Lahn-Dill e.V. ist ein Verein mit derzeit sieben Ortsvereinen 
(Rechtspersonen) als Mitglieder. Der AWO Kreisverband respektiert und fördert die 
Eigenständigkeit der örtlichen Gliederungen. Es bestehen sehr gute persönliche Kontakte zu 
den Mitgliedern, d.h. den jeweiligen Vorständen der Ortsvereine. Sozial- und 
gesellschaftspolitische Themen und Sachfragen sowie Angelegenheiten des Verbandes werden 
konstruktiv, vertrauensvoll und lösungsorientiert behandelt. Die Ortsvereine und ihre 
Mitglieder leisten mit ihren umfangreichen und ehrenamtlich erbrachten Aktivitäten einen 
unschätzbaren Dienst am Gemeinwesen. Dies im Einzelnen darzustellen, bleibt den 
jeweiligen Ortsvereinen vorbehalten und würde den Umfang des vorliegenden Berichts 
sprengen. 
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Haben auch Sie Lust, sich in einem Ortsverein zu engagieren? 
 

AWO Ortsverein Aßlar 
Kontakt: 
Walkmühlenweg 5, 35745 Herborn, Tel. (02272) 9596-0 

AWO Ortsverein Dietzhölztal 
1. Vorsitzender: 
Christian Schüler, Am Sasenberg 5, 35716 Dietzhölztal, Tel. (0171)-3235253 

AWO Ortsverein Dillenburg 
1. Vorsitzender: 
Werner Schäfer-Mohr, Goethestraße 1, 35683 Dillenburg, Tel. (02771)-34620 

AWO Ortsverein Herborn 
1. Vorsitzende: 
Katrin Firla, Auf der Höhl 2, 35745 Herborn, Tel. (0151)-42629793 

AWO Ortsverein Niederbiel 
1. Vorsitzende: 
Irmtraut Lippert, Ringstr. 58, 35606 Solms, Tel. (06442)-7493 

AWO Ortsverein Hüttenberg 
1. Vorsitzende: 
Erika Bornwasser, Volpertshäuser Str. 30, 35625 Hüttenberg, Tel. (06445)-923438 

AWO Ortsverein Wetzlar 
1. Vorsitzende: 
Anne Naumann, Freiherr v. Steinstraße 13, 35614 Aßlar, Tel. (0157)-75776913 
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Mitgliedschaft 
 

Kleiner Beitrag – großes Ziel: Das soziale Engagement unserer Mitglieder, Ehrenamtlichen 
und Freiwilligen zeichnet die Vielfalt unseres Verbandes aus. 

Zusammen mit den hauptamtlichen Mitarbeitern organisieren wir Hilfen und Unterstützung 
für Kinder und Jugendliche, Familien und Senioren, für Menschen mit und ohne deutschen 
Pass, für Männer und Frauen, die sich in schwierigen Lebenssituationen befinden und auf der 
Schattenseite des Lebens stehen.  

Werden Sie Mitglied! Die AWO erhebt ihre Stimme für Menschen, die sonst nicht gehört 
werden. Als Lobby für Benachteiligte braucht die AWO aber auch eine starke Mitgliederbasis, 
um selbst Gehör zu finden. Sie stärken den Einfluss der AWO und tragen dazu bei, dass 
weitere soziale Projekte realisiert werden können. Durch einen geringen, aber regelmäßigen 
Beitrag sichern Sie das Wachsen der AWO auch in Zukunft.  

Sie können diese Arbeit unterstützen, denn: Helfen ist wirklich einfach. Machen Sie mit. 

Bereits mit einem sehr geringen monatlichen Mitgliedsbeitrag (ab 2,50 €, für Familien  
4,00 €) fördern Sie unsere Aktivitäten und tragen außerdem zur Stärkung der AWO bei.  

Denn nur mit vielen Mitgliedern können wir auch in Zukunft sozialpolitisch Einfluss nehmen 
und vieles bewegen - für ein menschenfreundlicheres und gerechteres Miteinander. 

 

Sind Sie dabei?  

Kontakt und weitere Informationen unter: 

Tel.:  (02772) 9596-0 
E-Mail: info@awo-lahn-dill.de 
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Einrichtungen und Ansprechpartner der AWO Lahn-Dill 
 

Hauptamtlicher Vorstand und Geschäftsführer 

Nils Neidhart 
Tel.:  (02772) 9596-10 
E-Mail: n.neidhart@awo-lahn-dill.de 
 
 

Verwaltungsleitung  

Ute Diehl 
Tel.:  (02772) 9596-12 
E-Mail: info@awo-lahn-dill.de 
 
 

Bereichsleitung Kinder, Jugend und Familie 

Christof Müller 
Tel.:  (02772) 9596-77 
E-Mail: c.mueller@awo-lahn-dill.de 
 
 

Familienzentrum Herborn / Familienbildungsstätte im Lahn-Dill-Kreis 

Joachim Spahn 
Tel.:  (02772) 9596-16  
E-Mail:  fbs@awo-lahn-dill.de 
 
 

Mehrgenerationenhaus Herborn mit „Offenem Treff“ 

Joachim Spahn 
Tel.:  (02772) 9596-16 
E-Mail: mgh@awo-lahn-dill.de 
 
 

Tagespflegebüro Nord 

Roswitha Zoth 
Tel.:  (02772) 9596-14  
E-Mail:  r.zoth@awo-lahn-dill.de 
 
 

Migrationsberatung in Wetzlar und Herborn  

Binali Dikme 
Tel.:  (06441) 87088-77 
E-Mail: b.dikme@awo-lahn-dill.de 
 
 

Kindertagespflegenester 

Annegret Müller 
Tel.:  (02772) 9596-28 
E-Mail: a.mueller@awo-lahn-dill.de 
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Kita „Am Zwingel“ / Krippe „Zwingel-Zwerge“ in Dillenburg 

Sabine Theis 
Tel.:  (02771) 7610  
E-Mail: kitaamzwingel@awo-lahn-dill.de 
 
 

Betreuende Grundschulen 

Tanja Becker 
Tel.:  (06441) 7869111 
E-Mail: betreuung-gs@awo-lahn-dill.de 
 
 

Stationäre Kinder- und Jugendhilfen in Werdorf, Wallenfels und Bicken 

Christof Müller 
Tel.:  (02772)9596-77 
E-Mail: c.mueller@awo-lahn-dill.de 
 
 

Kindertagespflege „Qualifizierung im Lahn-Dill-Kreis“ 

Anette Jakob 
Tel.:  (02772)9596-43 
E-Mail: a.jakob@awo-lahn-dill.de 
 
 

Ambulante Dienste in Herborn / Driedorf / Wetzlar 

Eva Halfmann-Gräb 
Tel.:  (02772) 9596-51 
E-Mail: amb.dienste@awo-lahn-dill.de 
 
 

Pflegeheim „Marie Juchacz-Haus“ Herborn mit Kurzzeitpflege 

Katrin Firla 
Tel.:  (02772) 9596-37 
E-Mail: mjh@awo-lahn-dill.de 
 
 

Pflegeheim „Haus Ulmtal“ Greifenstein-Allendorf mit Kurzzeitpflege 

Katrin Firla 
Tel.:  (06478) 89-15 
E-Mail: haus.ulmtal@awo-lahn-dill.de 
 
 

Tagespflege und -betreuung Wetzlar 

Necla Kaya 
Tel.:  (06441) 4483512 
E-Mail: tph.wz@awo-lahn-dill.de 
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Herborner Stadtanzeiger, 10. Dezember 2019 
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Binali Dikme: 

Migrationsberatung für erwachsene Zuwanderer/Innen (MBE) 
 

Im Jahre 2019 feierte die Arbeiterwohlfahrt ihren 100. Geburtstag. Die Gründerin der 
Arbeiterwohlfahrt, Marie Juchacz, war eine von den Frauen, die in vorderster Front für eine 
gerechtere Welt kämpften und sich für Ausgegrenzte einsetzten. Die Arbeiterwohlfahrt 
arbeitet seit ihrer Gründung daran, in einer sich ständig politisch und ökonomisch 
verändernden Welt die Grundwerte der Solidarität, der Toleranz, der Freiheit, der Gleichheit 
und der Gerechtigkeit in Taten umzusetzen.  

Die Migrationsberatung des AWO Kreisverbandes Lahn-Dill e.V. setzt sich für die Einhaltung 
und Durchsetzung der o.g. Grundwerte ein und orientiert sich an den Bedürfnissen der Rat- 
und Hilfesuchenden, indem individuelle Unterstützungsangebote unter Mitwirkung der 
Menschen und unter Berücksichtigung ihrer vorhandenen Ressourcen entwickelt werden. 
 
Das Angebot der MBE richtet sich an Neuzuwanderer/Innen wie auch an bereits länger in 
Deutschland lebende Menschen mit Migrationshintergrund, die einen entsprechenden Hilfe- 
und Beratungsbedarf haben.  
 
Das Ziel des Angebotes ist es, „Zugewanderte mit einem auf Dauer angelegten Aufenthalt 
beim Zurechtfinden und Einleben in Deutschland zu unterstützen, insbesondere in Bezug auf 
das Erlernen der deutschen Sprache als Ergänzung zum Besuch der Integrationskurse, beim 
Zugang zu Bildungsangeboten und beruflichen Entwicklungsmöglichkeiten, auch bei Fragen 
zu Wohnen und Gesundheit, Familie und Erziehung“ (Förderrichtlinien zur Durchführung der 
MBE, 2016). Derzeit werden die Beratungsstellen vor allem von anerkannten geflüchteten 
Ratsuchenden aus Syrien, Somalia und Eritrea aufgesucht, denen eine Aufenthaltserlaubnis 
erteilt wurde. Aber auch zugewanderte EU-Bürger/Innen (wie u.a. aus Bulgarien, Rumänien) 
und Deutsche mit einem ausländischen Pass suchen die Beratung auf.  
 
In den Migrationsberatungsstellen werden Zuwanderer/Innen vor allem in unten 
aufgeführten Angelegenheiten, informiert, beraten und unterstützt.  

 Allgemeine Informationen über Zuständigkeiten und Hilfsangebote, Schul- und 
Ausbildungssysteme sowie Sprach- und Integrationskurse. 

 Beratung und Beantwortung von Fragen zu den Themen Arbeit, Aus- und 
Weiterbildung, leistungsbezogenen Fragen zu den Themen ALG I und ALG II sowie 
Grundsicherung, Kindergeld, Kinderzuschlag, Wohngeld und Elterngeld  

 Anerkennung ausländischer Abschlüsse 

 Beratung in Fragen des Aufenthalts- und Ausländerrechts 

 Beratung im Bereich Sozialrecht, insbesondere Schwerbehindertenrecht und 
Rentenrecht 

 Beratung und Information über das Gesundheitswesen 

Zu den Aufgaben der MBE gehören darüber hinaus die Förderung von Chancengleichheit, die 
Netzwerkarbeit und die Förderung der Interkulturellen Öffnung der Regeldienste.  

Die Situation im Lahn-Dill-Kreis:  
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Bei der Migrationsberatung des AWO-Kreisverbands Lahn-Dill sind drei Mitarbeiter/Innen mit 
einem Stellenanteil von 2,15 Vollzeitstellen in Voll- und Teilzeit beschäftigt. Die Büros 
befinden sich an drei Standorten: Brettschneiderstr. 4 und Niedergirmeser Weg 67 in Wetzlar 
sowie Walkmühlenweg 5 in Herborn.  

Beratungsstatistik 2019 
1. Beratungsstatistik nach Geschlechtern, mitberatenen Personen und Klient/Innen 
insgesamt 
 
Im Jahr 2019 haben insgesamt 931 Klient/Innen (507 Männer und 424 Frauen) unsere 
Beratungsstellen in Anspruch genommen. Von diesen waren 525 Einzelpersonen und 406 
Familien unterschiedlicher Größe. Hinzu kamen dadurch bei den Beratungen 1316 
mitberatene Personen. Das machte 2247 Personen insgesamt.  
Die Klient/Innen und ihre Familien kamen unterschiedlich oft in die Beratung. Manche 
einmal im ganzen Jahr, manche bisweilen mehrfach in einem Monat - je nach Art und 
Häufigkeit des Beratungsbedarfs. 
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Annegret Müller:  

AWO Kindertagespflege-Nester 
 

 

Freuen sich darüber, dass der Umzug des AWO-Kindertagespflegenests in Breitscheid von den Räumen im 

Tannenweg in das neue Domizil in der Westerwaldstraße 8 nahtlos geklappt hat: Bürgermeister Roland Lay, 

Vermieter Gerret Deisel, Tagespflegeperson Petra Ruckstuhl-Jansen, AWO-Fachbereichsleiterin Annegret Müller 

und Tagespflegeperson Andrea Hofmann (v.l.). (Foto: AWO Lahn-Dill) 

 
„Es gibt nur eine Art zu leben: mit vollem Einsatz!“ Dieser Gedanke von Henry Cloud fasst die 
Situation im Fachbereich AWO Kindertagespflegenester für das Jahr 2019 treffend zusammen. 
Denn voller Einsatz war gefragt und wurde von den Tagespflegpersonen erbracht. Für dieses 
Durchhalten in herausfordernden Zeiten möchte ich meinem Team danken. 
 
Am 12. April 2019 fand die feierliche Eröffnung des „AWO KTPN Wetzlar 2" statt. Nachdem 
wir im Jahr 2018 unser zweites Nest in Kooperation mit den Firmen Bosch und Zeiss in 
Wetzlar geschlossen hatten, wurde es mit der noch vorhandenen Ausstattung an anderer 
Stelle neu eröffnet. Der Bedarf an Betreuungsplätzen bei der Firma Zeiss ist gestiegen, so 
dass diese Firma der Kooperationspartner ist. Dieses Nest ist für fünf Kinder konzipiert und 
befindet sich in einem bewaldeten Wohngebiet, in einem Seitenflügel eines Wohnhauses. 
Eine Mitarbeiterin ist in Vollzeit beschäftigt, die Vertretungs-Tagespflegeperson in Teilzeit. 
Zusammen mit den Kindern genießen sie das nahe Gartenstück und erkunden auf kleinen 
Spaziergängen die Umgebung. 
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Das Nest Arborn musste aufgrund einer ungeplanten Baumaßnahme im Frühjahr geschlossen 
werden. Für die Familien war das eine zusätzliche Belastung. In der Sommerschließungszeit 
erfolgte durch den Vermieter eine Renovierung in den „Grundzustand", so dass das Nest 
Arborn wieder voll funktionsfähig ist. 
 
Im November 2019 musste aufgrund einer Eigenbedarfskündigung unser Nest Breitscheid 
aus dem Tannenweg in die Westerwaldstraße umziehen. Die Suche nach einem geeigneten 
Objekt wurde durch die Menschen in Breitscheid aktiv unterstützt, denn „ein ganzes Dorf" 
war auf der Suche und hat an die Fachbereichsleiterin mögliche Wohnungen und Kontakte 
gemeldet. Ohne die tatkräftige Umzugshilfe durch die Gemeinde und unseren neuen 
Vermieter wäre die Aktion nicht innerhalb von drei Tagen gelungen! 
 
Durch temporär vakante Stellen mussten die Lücken von anderen mitgetragen werden. Das 
ging an die Leistungsgrenze und ist nicht als Dauerzustand geeignet. Es gab aber auch Tage, 
an denen keine „Vertretung der Vertretung" möglich war. Daher musste ein Nest geschlossen 
bleiben. Das war eine Herausforderung für alle betroffenen Familien. 
 
Auch 2019 haben weitere Mitarbeiterinnen das QHB – den aktuellen „Goldstandard" der 
Tagespflege-Qualifikation – absolviert. Im Rahmen der monatlichen Dienstberatungen des 
Fachbereichs haben wir auf Anregung des Bereichsleiters Christof Müller die BEP-Lupen des 
hessischen Bildungs- und Erziehungsplans in den Focus gerückt.  
 
Zu den Treffen aller Mitarbeiterinnen hat sich jeweils eine Tagespflegeperson auf eine 
Lupenstelle, zum Beispiel „Bewegung & motorische Kompetenz", vorbereitet und berichtet, 
wie in ihrem Nest die Umsetzung erfolgt. Im Anschluss gibt es Rückfragen der Kolleginnen 
und gegebenenfalls eine Diskussion. Jedes Nest bewertet intern den IST-Stand der BEP-
Lupen und kann so mitunter neue Impulse für den Alltag entdecken. 
 
Neben den Herausforderungen können wir aber auch Zeiten der Freude genießen: Wir haben 
in allen Nestern in der Sommerzeit unsere Gartenfeste gemeinsam mit den Familien gefeiert. 
Natürlich waren auch wieder die Kinder mit ihren Eltern eingeladen, die im letzten Jahr in 
die Kita gewechselt waren. 
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Eva Halfmann-Gräb: 

Ambulante Dienste  

„100 Jahre AWO – 100 Kunden“ 
Im Jahr 2019 stand unsere Versorgung der ambulanten Kunden ganz im Zeichen des 100-
jährigen Bestehens der Arbeiterwohlfahrt. Neben vielen internen und externen 
Veranstaltungen war es uns ein Anliegen, auch unsere Kunden an diesem Jubiläum 
teilhaben zu lassen. 
  
Den ambulanten Pflegedienst der AWO Lahn-Dill gibt es seit 2010 und – passend zum 
Jubiläumsjahr – konnte jeder einzelne Standort 100 Kunden verzeichnen.  
 
Somit war das Motto „100 Jahre AWO – 100 Kunden“ geboren. 
  
Jeder der Kunden konnte einen Herzenswunsch äußern, der im Laufe des Jahres 2019 
umgesetzt wurde. Oftmals waren es Kleinigkeiten wie essen gehen, Ausflüge, Kinobesuche 
oder Spaziergänge mit Hunden – diese Wünsche wurden von unseren Mitarbeitern 
ehrenamtlich umgesetzt. 
 
Ein Kunde, der gerne den Film „König der Löwen" im Kino sehen wollte, da er das Musical so 
toll fand, eine Kundin, die ihre Schulfreundin seit acht Jahren nicht mehr gesehen hatte, ein 
Kunde, der sonst immer alleine Frühstücken muss … die Liste der Wünsche setzte sich immer 
weiter fort.  
 
Für unsere Mitarbeiter war es ebenfalls eine tolle Aktion, da sie einen noch engeren Bezug 
zu unseren Kunden herstellte. 
  
Auch im Jahr 2019 kam der „Medizinische Dienst der Krankenkassen" zur jährlichen 
Überprüfung der Kundenzufriedenheit – und es fand eine Abrechnungsprüfung statt. Das 
Ergebnis: Seit sieben Jahren gab es keine Abweichungen!  
 
Eine Auszubildende zur examinierten Pflegefachkraft hat als Klassenbeste ihre Ausbildung 
beendet und konnte übernommen werden. Drei Auszubildende zur Altenpflegehelferin und 
eine Auszubildende zur Pflegefachkraft beenden ihre Ausbildung im Jahr 2020. 
  
Da wir 2019 100 kostenlose Beratungen angeboten haben, möchten wir dies an dieser Stelle 
weiter tun: Melden Sie sich gerne in unseren Standorten und lassen Sie sich beraten, welche 
Hilfen von unserer Seite für Sie möglich sind: 
  
Standort Herborn, Walkmühlenweg 15, 35745 Herborn, Tel. (02772) 959611. 
  
Standort Driedorf, Wilhelmstraße 35, 35759 Driedorf, Tel. (02775) 5780153. 
  
Standort Wetzlar, Lessingstraße 8, 35578 Wetzlar, Tel. (06441) 4483486. 
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„Herborner Tageblatt“, 28. August 2019 
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Joachim Spahn: 

Familienbildungsstätte und die Familienzentren Herborn und 

Braunfels 

„Es ist eine wichtige Arbeit vor Ort, schon den Kleinsten ein Angebot und vielfältige Angebote 
für jedes Alter zu machen.“ Überaus anerkennende Worte hielt Stephan Aurand, 
Hauptamtlicher Kreisbeigeordneter des Lahn-Dill-Kreises, für die AWO-Familienbildungsstätte 
anlässlich der 50-Jahr-Feier im September 2019 bereit.  

1969 hatte die Arbeit der Familienbildungsstätte als wandernde Mütterschule mit dezentraler 
Organisation begonnen. Damals gab es 24 Angebote, die von 226 Teilnehmern genutzt 
wurden. 

Fünf Jahrzehnte später – im Jubiläumsjahr 2019 – führten die etwa 40 Dozentinnen und 
Dozenten der FBS genau 2676 Unterrichtseinheiten mit 4025 Teilnehmern (2697 Frauen, 894 
Männern und 434 Kindern) durch.  

Zudem verzeichnete das „Mehrgenerationenhaus in der Familienbildungsstätte“, das es seit 
2008 am Standort Herborn gibt, 2019 genau 4100 Besucherinnen und Besucher. Das MGH 
Herborn – eine von 39 Einrichtungen dieser Art in Hessen – bot 51 wiederkehrende und 
einmalige Angebote an. 

Wie in all den Jahren zuvor schrieb auch im FBS-Jubiläumsjahr die Bedarfsorientierung das 
Programm. Für die Allerkleinsten bis zum rüstigen Älteren war 2019 etwas dabei. „Von 0 bis 
85 Jahren – vom Baby bis zum Senior – können bei uns alle etwas finden“, so FBS-Leiter 
Joachim Spahn. 

Die Hauptbereiche, auf die sich die 2019 geleisteten Unterrichtseinheiten aufteilten, waren 
die Bereiche „Eltern/Kinder“, „Gesundheit/Prävention“ und „Lebensgestaltende Bildung“. 
Nils Neidhart, Hauptamtlicher Vorstand der AWO Lahn-Dill, beschreibt die Vorzüge des 
attraktiven FBS-Programms so: „Man kommt mit Menschen zusammen, die die gleichen 
Interessen haben. Die Kurse führen Menschen zusammen, die sich sonst vermutlich nie 
treffen würden.“ 

Neben der 50-Jahr-Feier, bei der unter anderem die ehemaligen Leiterinnen Gisela Manfron, 
Hertha Lange und Roswitha Zoth gebührend geehrt werden konnten und auch die Verdienste 
der KursleiterInnen um die FBS-Arbeit gewürdigt wurden, war die Einführung der Möglichkeit 
der „online“-Anmeldung zum Ende des Jahres 2019 ein wegweisendes Ereignis. Ferner 
erhielt die Familienbildungsstätte – quasi als „Weihnachtspräsent“ – eine 5.000-Euro-
Spende der Sparda-Bank Hessen, die der Arbeit in den Familienzentren Herborn und 
Braunfels zugutekommen soll. 

Oder, um es mit Mechthild Hermann, der Geschäftsführerin des Bildungswerks der AWO 
Hessen, zu sagen: „In die Familienbildung investiertes Geld zahlt sich aus.“  
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Herborner Tageblatt, 16. Dezember 2019 
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Roswitha Zoth: 

Kinder-Tagespflegebüro Nord im Netzwerk Kindertagespflege 

des Lahn-Dill-Kreises 
 

Die Kernaufgaben des Kindertagespflegebüros Nord sind wie in den vergangenen Jahren 
weitergeführt und bearbeitet worden. 

Hierzu zählen: 

 für Kindertagespflegepersonen sowohl in der Beratungs- und Anerkennungsphase 
begleitend tätig zu sein 

 Erstbesuche und Begehungen zur Sicherheit in neuen Kindertagespflegestellen  

 Vermittlung von Betreuungsverhältnissen 

 Beratungstätigkeit für laufende Betreuungsverhältnisse 

 jährliche und anlassbezogene Hausbesuche in Kindertagespflegestellen 

 Mitarbeit in den Arbeitskreisen für Kindertagespflege im LDK und in Mittelhessen, in 
kommunalen Planungsgesprächen und weiteren Gremien auf Anfrage 

 Akquise von neuen Kindertagespflegepersonen 

 Referententätigkeit in den Qualifizierungskursen  

 Teilnahme an erforderlichen Qualifizierungen u.v.m. 

Im Jahr 2019 kamen neue Anforderungen hinzu. Beispielhaft zu nennen sind Hausbesuche, 
die bisher überwiegend nur anlassbezogen vorgesehen waren. Seit Mitte 2019 sind jährliche 
Wiederholungsbesuche gefordert. Das bedeutet, dass die Zahl der zu leistenden Hausbesuche 
sich um durchschnittlich 15 pro Jahr erhöht. 

Ferner erhielt das Kinder-Tagespflegebüro Nord 2019 die Gelegenheit, an wichtigen 
Qualifizierungen zu den neuen Qualifizierungsstandards für die Zertifizierung von 
Kindertagespflegepersonen teilzunehmen. 

Neu ist auch mit Ende des Jahres 2019 die Verortung des „Kindertagespflegebüros Nord“ in 
den Verwaltungsräumen in Herborn. Das Kindertagespflegebüro Nord ist umgezogen in das 
ehemalige Büro der Familienbildungsstätte (ehemals Büro Frau Kahn). 

Am ersten September 2019 konnte das „Netzwerk Kindertagespflege“ des LDK seinen 15. 
Geburtstag feiern.  

Dies wurde in einer schön gestalteten Feierstunde mit allen Beteiligten – angefangen mit den 
Kindertagespflegepersonen bis zum zuständigen Hauptamtlichen Kreisbeigeordneten, Herrn 
Stephan Aurand – im großen Sitzungssaal des Lahn-Dill-Kreises in Wetzlar gefeiert. 

Auch nach 15 Jahren Tätigkeit im Kindertagespflegebüro Nord im Netzwerk des Lahn-Dill-
Kreises ist die Tätigkeit spannend geblieben und wird es sicherlich auch in 2020 und den 
Folgejahren sein. Es ist immer noch ein sich stark entwickelnder Bereich. 

In jedem Jahr und auch im Jahr 2019 gab es inhaltliche Herausforderungen durch die 
Weiterentwicklung der Kindertagespflege in den verschiedenen Bereichen zu meistern – sei 
es im gestiegenen Qualifizierungslevel mit seiner Kompetenzorientierung, der Beteiligung in 
der Qualifizierung, den Festanstellungsmodellen, Vertretungsregelungen, der neuen Ära der 
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Zusammenlegung von Kindertagespflegestellen zu sogenannten Großtagespflegestellen, den 
Anforderungen zur Sicherheit etc. 

Dies aber bleibt: Im Blickwinkel aller Entwicklung und Ausgestaltung steht stets das Wohl der 
anvertrauten Tagespflegekinder! 

 
 
Lahn-Dill-Erleben, 12. September 2019 
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Katrin Firla: 

Pflegeheim Marie-Juchacz-Haus (Herborn) und Pflegeheim 

Haus Ulmtal (Greifenstein) 
 

 

Der Neubau des Marie-Juchacz-Hauses in der Austraße ist durch auftretende Probleme leider noch nicht so weit 
fortgeschritten, wie geplant. (Foto: AWO Lahn-Dill) 

 

Im Marie-Juchacz-Haus und Haus Ulmtal möchten wir hilfs- und pflegebedürftigen Menschen 
ein Gefühl von Heimat vermitteln. Das Gefühl von Zugehörigkeit und Wertschätzung spielt 
dabei eine wichtige Rolle. Im Laufe des Jubiläumsjahres konnten wir unseren Bewohnerinnen 
und Bewohnern zeigen, dass diese Werte bereits seit 100 Jahren eine wichtige Rolle bei der 
Arbeiterwohlfahrt spielen, ebenso unsere Leitworte: 

 Solidarität 

 Toleranz 

 Freiheit 

 Gleichheit 

 Gerechtigkeit 
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Besonders positive Rückmeldung von unseren Bewohnerinnen und Bewohnern bekamen wir 
auf den Film des Bundesverbands „100 Jahre AWO – #wirmachenweiter“, der in beiden 
Einrichtungen auf Leinwand gezeigt wurde. Dieser Film gibt in knapp 20 Minuten einen 
tollen Einblick in die Entwicklung der Arbeiterwohlfahrt. Passend dazu gab es im Anschluss 
eine leckere selbstgekochte Brotsuppe, nach einem Rezept aus dem Jahr 1919.  

Auch die weiteren Veranstaltungen innerhalb der Pflegeheime wurden unter dem Motto 
„Jubiläumsjahr“ organisiert. Bei Fasching in der „Suppenküchen“ oder einer Sommerparty im 
20er-Jahre-Stil hatten nicht nur unsere Bewohnerinnen und Bewohner Spaß.  

Durch den geschichtlichen Einblick in die AWO konnten wir einige unserer Bewohnerinnen 
und Bewohner sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sogar als neue Mitglieder im AWO 
Kreisverband/Ortsverein Herborn begrüßen und so die Mitgliederzahl insgesamt um fast 70 
Personen erhöhen.  

Unsere Einrichtungsbeiräte 
Die Einrichtungsbeiräte haben sich auch 2019 wieder für alle Mitbewohner stark gemacht 
und das Mitwirkungsrecht genutzt. In den monatlichen und bei Bedarf stattfindenden 
Sitzungen wurden Probleme offen angesprochen; für alle wurden gute Lösungen gefunden. 
Ideen für die Bereiche Betreuungsangebote, Mahlzeitengestaltung oder Allgemeines zur 
Tagesstruktur wurden ausgetauscht. Im Marie-Juchacz-Haus ist der Einrichtungsbeirat 
zusätzlich in die Entwicklung und Planung rund um den Neubau eingebunden. 

In der jährlich stattfindenden Bewohnerversammlung haben die Mitglieder der 
Einrichtungsbeiräte ihren MitbewohnerInnen einen Einblick in ihre Tätigkeit gegeben und 
weitere Ideen für die zukünftige Zusammenarbeit gesammelt. Zudem bedankten sich die 
Vorsitzenden bei den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für die angenehme und offene 
Zusammenarbeit.  

Der Neubau 
Der Neubau des Marie-Juchacz-Hauses in der Austraße ist durch auftretende Probleme leider 
noch nicht so weit fortgeschritten, wie geplant. Baupläne und geplante Baumaßnahmen 
mussten angepasst werden, um die zukünftige Betreuung und Pflege der Bewohnerinnen 
und Bewohner optimal zu gestalten. Im Bereich der Ausstattung und Inneneinrichtung gab es 
Besichtigungen und Gespräche zwischen unserem Arbeitskreis – bestehend aus 
verschiedenen Mitarbeitergruppen des Marie-Juchacz-Hauses – und Küchenplanern, 
Objektausstattern, Hilfsmittellieferanten und Herstellern technischer Ausstattung, wie z.B. der 
Ruf- und Telefonanlage. Wir freuen uns auf die neuen Aufgaben und Herausforderungen im 
Jahr 2020, die bzgl. des Neubaus auf uns zukommen werden. In dieser neuen Einrichtung 
werden wir voraussichtlich ab dem Jahr 2021 84 hilfs- und pflegebedürftige Personen in 7 
Wohngruppen betreuen und pflegen.  

Das Haus wird nach dem Hausgemeinschaftskonzept strukturiert sein. 
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Daten und Fakten 
Daten und Fakten wollen wir hier auch nicht außen vor lassen.  

Das Marie-Juchacz-Haus bietet Pflegeplätze für 41 Personen in 12 Doppelzimmern und 17 
Einzelzimmern. Wir haben keinen Pflegeschwerpunkt und versorgen Personen aller 
Pflegegrade. Im Jahr 2019 hatten wir eine durchschnittliche Belegung von 96,15 %.  

Im Haus Ulmtal werden in 22 Doppelzimmern und 8 Einzelzimmern ebenfalls Personen aller 
Pflegegrade betreut und gepflegt. Einen pflegerischen Schwerpunkt haben wir in dieser 
Eirichtung auch nicht, jedoch haben wir hier die Möglichkeit, hinlaufgefährdete Personen mit 
einem Transponder auszustatten und frühzeitig zu erkennen, wenn sie das Haus verlassen 
und sich ggf. in Gefahr bringen. Dieser Transponder bedarf einer gerichtlichen Genehmigung, 
um eine willkürliche und unnötige Nutzung auszuschließen. 2019 hatten wir diesbezüglich 
für 4 BewohnerInnen einen richterlichen Beschluss. Genutzt wurden die Transponder jedoch 
nur bei 2 BewohnerInnen, da aus pflegefachlicher Sicht die Notwendigkeit zusätzlich und 
regelmäßig überprüft wird. Belegt war das Haus Ulmtal durchschnittlich zu 92,59 %.  

Ein großes Dankeschön 
Ein großes Dankeschön gilt unseren haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für den unermüdlichen Einsatz zum Wohle unserer Bewohnerinnen und 
Bewohner und die große Wertschätzung sowie die vertrauensvolle Zusammenarbeit.  
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Tanja Becker: 

Betreuende Grundschulen 
 

In der Abteilung „Betreuungen an Schulen“ starteten wir mit 15 Kooperationen an Schulen in 
das Jahr 2019. Davon waren 13 Schulen Grundschulen, ein Gymnasium und eine 
Gesamtschule.  

An den weiterführenden Schulen, wie an fünf Grundschulen, sind wir Kooperationspartner 
der Ganztagsschule. An den restlichen acht Grundschulen sind wir Träger einer 
Nachmittagsbetreuung.  

Im Schuljahr 2019/20 haben wir an der Grundschule Philippstein eine Nachmittagsbetreuung 
ganz neu eröffnet und sind mit mehr als 20 Kindern gestartet. Bisher haben wir durchgehend 
positive Rückmeldungen erhalten. Die Kinder, wie auch die Eltern, sind froh, dass es dieses 
Angebot nun auch an ihrer Schule gibt.  

Zu Beginn des Jahres 2019 war es noch eine Ganztagsgrundschule weniger. Die Astrid-
Lindgren-Grundschule in Oberndorf ist seit dem Schuljahr 2019/20 die fünfte unserer 
Ganztagsgrundschulen. Der Wechsel von der Betreuung in den Ganztagsschulbetrieb ist gut 
geglückt. Aufgrund der vielen Vorteile, die eine Ganztagsschule im Vergleich zu einer 
Betreuung bietet, konnten nach der Einführung des Ganztages mehr als doppelt so viele 
Anmeldungen verzeichnet werden.  

Seit der Einführung des Ganztages werden vielfältige Arbeitsgemeinschaften angeboten. Es 
gibt Angebote von Lehrpersonal. Eltern zahlen für die gleichen Betreuungszeiten nun weniger 
als die Hälfte des Beitrages, den die Betreuung gekostet hat. Möglich ist das durch zusätzliche 
Fördermittel des Landes Hessen. Nach den positiven Beispielen werden sicher noch viele 
weitere Betreuungen nach und nach mit uns als Kooperationspartner den Weg in die 
Ganztagsschule antreten.  

Daher haben wir einen Leitfaden entwickelt, um mit den interessierten Schulleitungen 
gemeinsam ein Konzept für den Pakt für den Ganztag zu erarbeiten, welches individuell die 
Schwerpunkte sowie die personellen wie regionalen Möglichkeiten der jeweiligen Schule 
einbezieht. Anhand des erarbeiteten Konzeptes kann dann die Umstellung auf eine 
Ganztagsschule beantragt werden. Im nächsten Gang erfolgt die Umstellung in den Ganztag.  

Auch diesen Schritt meistern Schulleitung und wir als Kooperationspartner gemeinsam. Nach 
der Umsetzung profitieren Kinder und Eltern von neuen und vielfältigen Angeboten und 
günstigen Preisen, sowie von einer verlässlichen Betreuung ihrer Kinder für mindestens sechs 
Wochen in den Ferien.  

Bezüglich Ganztagsschulen hat die Regierungskoalition aus CDU/CSU und SPD bereits im März 
2018 in ihrem Koalitionsvertrag die Schaffung eines Rechtsanspruchs auf Ganztagsbetreuung 
für Grundschulkinder ab 2025 vereinbart.  
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Daraufhin hat der AWO Bundesverband zusammen mit der Bertelsmann-, Mercator- und 
Robert-Bosch-Stiftung eine Expertenrunde „Rechtsanspruch guter Ganztag“ eingerichtet. Ziel 
dieser Zusammenkunft ist eine bundesweite Plattform für den informellen Austausch der an 
der Gestaltung und Umsetzung des Rechtsanspruchs beteiligten Akteure und 
Expertengruppen.  

Grundsätzlich bietet ein Ausbau von Ganztagsangeboten mehr Chancengerechtigkeit, wenn es 
nicht nur ein quantitativer, sondern auch ein qualitativer Ausbau werden wird. Es ist davon 
auszugehen, dass für ca. 2,5 Millionen Schülerinnen und Schüler ein Betreuungsplatz 
benötigt werden wird. Nachweislich kann sich die Ganztagsbeschulung positiv auf die 
Bildung der Kinder auswirken.  

Hierbei ist jedoch die Qualität der Angebote, die Kompetenz des eingesetzten Personals, 
sowie Zeit für Kooperationsvereinbarungen und gemeinsame Weiterentwicklung 
entscheidend.  

Für all das sind finanzielle Mittel nötig. Bei derzeitigem Ausbaustand müssten über 1 Million 
neue Betreuungsplätze insgesamt neu geschaffen werden. Die Bundesregierung stellt hierfür 
2 Milliarden Euro zur Verfügung. Wir gehen von einer bildungs- und sozialpolitischen 
Herausforderung aus.  

Um tatsächlich bundesweit gleiche Bildungschancen zu etablieren, braucht es Mindest-
Qualitätsstandards und eine angemessene Finanzierung. Zu berücksichtigen sind dabei 
Kosten für Investitionen und laufende Betriebskosten. Wahrscheinlich werden die tatsächlich 
notwendigen Ausgaben des Ausbaus die geplanten zwei Milliarden Euro um ein Vielfaches 
übersteigen.  

Wir meinen: Eine gute Ganztagsbetreuung für alle Grundschulkinder in Deutschland darf 
nicht an den Kosten scheitern! 
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Sabine Theis:  

Die AWO Kita am Dillenburger „Zwingel“ 
 

 

Das Stammhaus „Am Zwingel“ musste 2019 wegen der bevorstehenden Brandschutzsanierung und 
Modernisierung an den Kirchberg ausgelagert werden. (Foto: AWO Lahn-Dill) 

Immer wenn es um die gedankliche Betrachtung von Ereignissen, Erlebten, Gelungenen und 
den bewältigten Herausforderungen von Vergangenem geht, kommt es mir vor, wie ein Blick 
in den Rückspiegel während einer Autofahrt. Wir können dabei sehr gut einen Ausschnitt 
davon erkennen, was direkt hinter uns liegt. 

Im Alltag stehen unmittelbares Agieren und das Arbeitspensum zeitnah bewältigen im 
Mittelpunkt. 

Daher geht es mir meist so, dass ich sehr gerne in der Retroperspektive die unzähligen Dinge 
in den verschiedenen Bereichen, jetzt in Ruhe, nicht selten wehmütig und auch mit Stolz und 
Dankbarkeit an mein Team für das Geleistete, betrachte. 

Auch gehört dazu, das ein oder andere kritisch zu überdenken und in der Vorschau auf das 
kommende Jahr zu berücksichtigen oder Veränderungen anzugehen.  

Im diesjährigen Bericht befinden sich auch Ausführungen zu unserer Krippengruppe 

„Zwingel-Zwerge“ und der im September 2019 neue eröffneten Naturerlebnisgruppe „AWO 

Wurzelkinder“. 
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Die Auslagerung des Stammhauses der Kita „Am Zwingel“ an den Kirchberg war von Beginn 
2019 an die größte Herausforderung für die Mitarbeiter, Kinder, Eltern und für unsere 
Haustechnik. 

Wer das Stammhaus, das große Gebäude mit den vielen Räumlichkeiten, kennt, kann sicher 
erahnen, was es bedeutet, dieses komplett zu räumen. Dazu gehörten alle Nebenräume, 
inklusive Keller und Dachboden. Hier hatten sich über all die Jahrzehnte viele Dinge 
angesammelt, wurden aufbewahrt und gelagert. Zu Beginn standen die Sichtung aller Räume 
und die Entscheidung darüber an, was mit an den Kirchberg soll bzw. muss, was eingelagert 
oder entsorgt werden kann. 

Im Vorrang stand bei allen Aktivitäten auch die Einbindung der Kinder und unsere Familien. 
Für die Kinder bedeutete diese Auslagerung, nach den Sommerferien der Kindertagesstätte in 
einer neuen und deutlich beengteren Bildungseinrichtung anzukommen und auch auf einige 
geliebte und begehrte Spielmaterialien und Spielbereiche zu verzichten. Im Vorfeld fanden 
daher auch einige Besuche am Kirchberg statt. Die Kinder haben mit Leiterwagen selbst ihre 
Portfolio-Ordner und andere Spielsachen an den Kirchberg gefahren.  

Nicht selten haben wir damit ein Schmunzeln bei Passanten und dadurch große 
Aufmerksamkeit in der Fußgängerzone erzeugt.  

Weit über 450 Kisten wurden gepackt, Material und Mobiliar beschriftet und für den 
Transport durch das Umzugsunternehmen vorbereitet. Dabei hatten wir auch eine tolle 
Unterstützung unserer Haustechnik, die immer eine Idee und Lösung für die aufkommenden 
Probleme hatte. An zwei folgenden Tagen fanden der Umzug und die Einlagerung statt. In der 
darauffolgenden Zeit ist es den Mitarbeitern geglückt, alle Räume sehr liebevoll einzurichten 
– und somit den Kindern einen guten Start zu ermöglichen.  

Der Beginn und das Ankommen „Am Kirchberg“ nach den Sommerferien sind daher gut 
gelungen. 

Unter den aktuellen räumlichen und technischen Bedingungen ist es für uns alle eine 
tägliche Herausforderung, gute und professionelle Arbeit zu leisten. Wir müssen immer 
wieder viele Kompromisse eingehen und freuen uns daher sehr auf unsere Rückkehr in die 
Stadtmitte von Dillenburg. 

Wichtig zu erwähnen ist es auch, dass die pädagogischen Fachkräfte das Vorbereiten auf den 
finalen Umzug im laufenden Betrieb bewältigen mussten und in diesen zusätzlich 
arbeitsreichen Tagen den Heimweg sicher sehr müde und erschöpft angetreten haben. 

In der Krippengruppe Zwingel-Zwerge gab es auch dieses Jahr wieder viel zu feiern. 
Besonders hervorzuheben waren die tolle Faschingsfeier und das Osterfrühstück zusammen 
mit den Senior*innen des Hauses Nassau. Es wurde nicht nur zusammen gegessen, sondern 
auch gesungen und ein reger Austausch zwischen Jung und Alt fand statt. Jeder Senior*in 
konnte sich ein von den Krippenkindern bemaltes Osterei mit nach Hause nehmen. 

Unser Sommerausflug zum Wasserspielplatz konnte wegen Schlechtwetter nicht stattfinden. 
Kurzentschlossen picknickten die Kinder mit Eltern und Erzieher*innen in den Räumen der 
Krippe. 

Im Dezember beschenkte nicht nur der Nikolaus die Kinder: Der AWO-Ortsverein Dillenburg 
spendete eine Fotokamera. Dadurch können die Erzieher*innen die Entwicklungsschritte der 
Kinder noch besser dokumentieren. 
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Im Mai wurde unsere lang ersehnte Anziehstation installiert. Sie ermöglicht für Eltern und Erzieherinnen ein 
An- und Umziehen der Kinder in rückenfreundlicher Höhe. Dank einer Spende des Fördervereins der Kita 
können wir sie nun unser eigen nennen. (Foto: AWO Lahn-Dill) 

 

Neben allen gemeinsamen Festen und Aktivitäten kam aber auch die tägliche pädagogische 
Arbeit nicht zu kurz. Es wurde eine Jahresplanung zu den vier Basiskompetenzen erarbeitet. 
Jeder Monat des Jahres stand unter einem Projektthema entsprechend der jeweiligen 
Basiskompetenz. Im Februar zum Beispiel stand die kognitive und lernmethodische 
Kompetenz im Vordergrund. Sie beinhaltet unter anderem das Kennenlernen und Entdecken 
der Grundfarben. Umgesetzt wurde dieses Vorhaben durch Farben suchen, drinnen wie 
draußen, Stifte entsprechend sortieren oder durch den Besuch der Krippenkinder in einem 
Lebensmittelgeschäft. Dort wurde geschaut, ob eine Banane wirklich gelb oder eine 
Salatgurke tatsächlich grün ist. Fazit: Es hat allen Kindern viel Spaß bereitet! 

 

Naturerlebnisgruppe „AWO-Wurzelkinder“ 
Auf dem Freizeitgelände „Tal Tempe“ in Dillenburg entstand nach einer längeren Planungs-
und Umsetzungsphase die Naturerlebnisgruppe „AWO-Wurzelkinder“. 

Nach der Eröffnung am 9. September 2019 und während der ersten Tage erkundeten die 
Wurzelkinder die nähere Umgebung und ihren Waldcontainer. In einem nahe gelegenen 
Wäldchen gab es für die in der Naturerlebnisgruppe angemeldeten Kinder sehr viel zu 
entdecken. Zwei Eichhörnchen, die in den Baumwipfeln von Ast zu Ast springen, große und 
kleine Pilze, Blumen, Insekten und Erdfinster-Spinnen – das ist nur ein kleiner Auszug 
dessen, was die Kinder alles in der Natur entdecken können. 

Mit Hilfe von Büchern ist es immer sehr spannend, die vielen Dinge zu erkennen und zu 
benennen. So haben die Wurzelkinder schnell die Namen der verschiedenen Tiere und 
Pflanzen in der Umgebung herausfinden können. Bei unseren gemeinsamen 
Frühstückspausen im Waldcontainer oder auf dem selbstgebauten „Wald-Sofa“ konnten wir  
uns über die Artenvielfalt innerhalb unserer Umgebung austauschen. Im Laufe der Zeit hat 
sich die Umgebung des Waldcontainers immer weiter verändert. Unsere Haustechniker haben 
aus zwei Baumstämmen, die uns der zuständige Revierförster zur Verfügung stellte, tolle 
Außenmöbel angefertigt. Des Weiteren wurde im Februar ein Spitzdach auf unseren 
Waldcontainer gesetzt. Das Dach steht auf beiden Längsseiten des Containers über und bietet 
uns damit einen guten Sonnen- und Regenschutz beim Spielen.  
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Ein kleiner Auszug unserer Konzeption: „Der Wald als Bildungs- und Lernbereich eröffnet den 
Kindern eine Vielzahl an Möglichkeiten. In der Naturpädagogik wird der Jahresverlauf 
Frühling, Sommer, Herbst und Winter in Naturprozesse (ruhen, erwachen, entfalten, 
wachsen, blühen, fruchten, reifen und verwandeln) aufgeteilt. Ziel ist es dabei, den Kindern 
die Natur näher zu bringen, kindliche Neugierde zu wecken und Bildungs- und Lernprozesse 
anzuregen. Jahreszeiten und das Wetter geben immer wieder neue Impulse für 
Wahrnehmungsprozesse.“  

 

 

Die „AWO-Wurzelkinder“ sind in einem schmucken Waldcontainer untergebracht. (Foto: AWO Lahn-Dill) 
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Anette Jakob: 

Qualifizierung „Kindertagespflege“ nach QHB  
 

Mit Beginn des Jahres 2019 erklärte sich der Lahn-Dill-Kreis für weitere drei Jahre bereit, die 
Qualifizierung von Kindertagespflegepersonen nach dem Qualifizierungshandbuch (QHB) des 
Deutschen Jugendinstitutes durch die AWO durchführen zu lassen. Auch eine Kooperation mit 
der Stadt Wetzlar wurde vereinbart. Somit konnte im Januar eine tätigkeitsvorbereitende und 
im Juli eine tätigkeitsbegleitende Qualifizierung mit sieben Teilnehmerinnen aus dem Lahn-
Dill-Kreis und vier Teilnehmerinnen aus der Stadt Wetzlar durchgeführt werden. Eine 
sogenannte Anschlussqualifizierung wurde über das gesamte Jahr 2019 verteilt für langjährig 
tätige Kindertagespflegepersonen des Lahn-Dill-Kreises durchgeführt. Hieran nahmen 15 
Kindertagespflegepersonen teil. Trotz der erhöhten Anforderungen des Curriculums des 
Qualifizierungshandbuches zur Kindertagespflege finden sich weiterhin TeilnehmerInnen, 
welche bereit sind, sich mit viel Engagement weiter zu qualifizieren. Es zeigt sich, abgesehen 
von der fachlichen Qualitätssteigerung, dass auch gerade der soziale Zusammenhalt der 
jeweiligen Gruppe noch einmal ganz neue Impulse für die Kindertagespflege liefert. Die doch 
im Ursprung isolierte Tätigkeit der Kindertagespflegeperson im eigenen Haushalt profitiert 
von dem erlebten Gruppenzusammenhalt im Hinblick auf die Möglichkeit des gemeinsamen 
pädagogischen Austauschs. Auch sind Großtagespflegestellen durch die Vernetzung innerhalb 
des QHB entstanden, welche somit auch noch einmal andere Formen der Kooperation 
ermöglichen. 

 

Sonntag-Morgenmagazin, 25. August 2019 
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Freuen sich über die erfolgreiche Teilnahme von 11 Frauen an der Qualifizierung zur Kindertagespflegeperson, 

hinten v.l.: Desiree Lehr (Fachdienst Kindertagespflege Stadt Wetzlar), Regina Richtmann (Fachdienst 

Kindertagespflege LDK), Regina Braun (Solms), Sabrina Bieler (Hohenroth), Anette Jakob (Koordinatorin 

Qualifizierungskurs Kindertagespflege), Katrin Dreckmann (Wetzlar), Stella Melkonian (Wetzlar), Katharina 

Damm (Tagespflegebüro Süd), Roswitha Zoth (Tagespflegebüro Nord). Vorne, v.l.: Stefanie Schott (Hohensolms), 

Anke Haas (Haiger), Eva-Maria Fürschbach (Eschenburg), Valentina Foos (Wetzlar), Mari Dittmann (Eschenburg), 

Sehernur Bayrak (Haiger). Auf dem Foto fehlt Veronika Ebel (Eschenburg). (Foto: AWO Lahn-Dill) 

 

Fachlich und persönlich weiter entwickelt haben sich die 15 Kindertagespflegepersonen, die im Jahr 2019 an 
der „Anschlussqualifizierung“ teilnahmen, v.l.: Roswitha Zoth (Tagespflegebüro Nord), Gisela Kersting 
(Dillenburg), Carola Waldschmidt (Dillenburg), Olesja Bels (Schöffengrund), Birgit Schuster (Hüttenberg), Sabine 
Weber (Hüttenberg), Marit Freier-Bunk (Breitscheid), Simone Hain (Eschenburg), Ilona Theofel (Dillenburg), Jane 
Müller (Beilstein), Vera Frank (Solms), Maria Fridman (Dillenburg), Violetta Wodausch (Hüttenberg), Veronika 
Wagner (Bischoffen), Diana Bastian (Fachdienst Kindertagespflege Lahn-Dill-Kreis), Katharina Damm 
(Tagespflegebüro Süd), Anette Jakob (Koordinatorin Qualifizierungskurs). Auf dem Foto fehlen Luba Schirkow 
(Dillenburg) und Rebekka Franz (Dillenburg). (Foto: AWO Lahn-Dill)  
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Joachim Spahn: 

Mehrgenerationenhaus 
 

Vor nunmehr 11 Jahren war die Einrichtung im Zuge eines Programms des 
Bundesfamilienministeriums an den Start gegangen. Längst ist das Mehrgenerationenhaus 
der AWO Lahn-Dill aus dem Sozialraum „Herborn“ nicht mehr wegzudenken. Die stolze Zahl 
von 4100 Teilnehmerinnen und Teilnehmern konnte die AWO 2019 in der Begegnungsstätte 
im Walkmühlenweg willkommen heißen – die bisherige Rekord-Besucherzahl aus dem Jahr 
2018 (3614) wurde damit noch einmal weit übertroffen. 
 
Auch und vor allem dank des Einsatz von rund 90 freiwillig Engagierten bediente das MGH 
Herborn, das eines von rund 540 Mehrgenerationenhäusern bundesweit ist, 51 
wiederkehrende und einmalige Angebote in den Schwerpunkten „Gestaltung des 
demographischen Wandels“ und „Integration von Menschen mit Migrations- und 
Fluchtgeschichte“. Noch einmal gesteigert werden konnte die Zahl der Kooperationspartner 
aus dem Sozialraum: Neben dem Lahn-Dill-Kreis, der das Mehrgenerationenhaus seit 2008 
mit einem jährlichen Obolus von 10.000 Euro unterstützt, ist die Einrichtung mit etwa 
weiteren 30 Kooperationspartnern aus dem gesamten Kreis-Gebiet „vernetzt“. Unter 
anderem wurde Anfang 2019 die seit 2014 bestehende Zusammenarbeit mit der Agentur für 
Arbeit Limburg-Wetzlar in einer schriftlichen Kooperationsvereinbarung fixiert. 
  
Zur Freude von MGH-Koordinator Joachim Spahn und seiner Mitstreiterinnen und Mitstreiter 
gelang es, alle vor Jahresbeginn gesetzten Ziele in die Tat umzusetzen: So ist die 
Installierung eines zusätzlichen Angebots für Menschen, die sich isoliert und allein gelassen 
fühlen, ebenso gelungen (neuer Lese-, Spiel- und Bastelkreis ab September 2019) wie die 
Gewinnung weiterer freiwillig Engagierter und die Schaffung zusätzlicher Angebote für 
Menschen mit Flucht- und Migrationshintergrund (Verdopplung der Zahl der „Deutsch 4U“-
Sprachkurse, Installierung eines Lese- und Begegnungskreises für Migranten und 
Geflüchtete). Weitere „Highlights“ im Herborner Mehrgenerationenhaus, das Menschen 
verschiedener Generationen zusammenführen, die Auflösung der Familienverbände 
auffangen und die „Willkommenskultur“ pflegen will, waren: 
  

 ein gemeinsames Kalender-Projekt zum Thema „Kinder-Rechte“ mit den Kindern der 
Herborner Kirchbergschule (Schule für Lernförderung) und dem Biedenkopfer Künstler 
Dirk Steinhöfel 

 sehr gut besuchte Vorträge von Reiner Jahn (Greifenstein) und Volkmar Nix 
(Dillenburg) zu den Themen „Das Leben der Hornissen“ und „Vom Sterben der 
Insekten“ mit jeweils rund 50 Zuhörern 

 eine Fortbildung für freiwillig Engagierte mit Karin Buchner (Freiwilligenzentrum 
Mittelhessen) im Rahmen des Programms „Chancenpatenschaften“ 

 Durchführung von „BOB“-Workshops gegen Alkohol, Handys und Drogen am Steuer 
mit dem Regionalen Verkehrsdienst der Polizei Mittelhessen und rund 150 
Jugendlichen des Johanneum-Gymnasiums Herborn  

 Fortsetzung der generationsübergreifenden „AG Internet für Senioren“ mit rund 70 
Jugendlichen des Herborner Johanneum-Gymnasiums und etwa 130 Seniorinnen und 
Senioren aus dem Sozialraum 
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 eine erneute Auflage der Aktion „Rollator-Führerschein“ in Zusammenarbeit mit dem 

Greifensteiner Sanitätshaus „medipart“ unter Leitung von Christoph Kozina 
 die Vorstellung lesenswerter Frühjahrs- und Herbst-Literatur im Zuge des 

„Lebenslust“-Erzählcafés durch Claudia Körber (Schlossbuchhandlung Herborn) 
 Teilnahme an der Ferienpass-Aktion 2019 der Stadt Herborn mit einem Tipp-Kick-

Turnier 
 ein Weihnachtskonzert in Zusammenarbeit mit dem Herborner Johanneum-

Gymnasium 
 

Für 2020 hat sich das Herborner Mehrgenerationenhaus den Erhalt der Zahl derer, die in der 
Einrichtung ehrenamtlich aktiv sind, sowie eine noch bessere inhaltliche Vernetzung mit den 
Kooperationspartnern aus dem Sozialraum (Vermeidung von Doppelstrukturen) 
vorgenommen. 
  
Besucherzahlen des AWO-Mehrgenerationenhauses Herborn – 2015: 2413 Besucher. 2016: 
2662 Besucher. 2017: 2900 Besucher. 2018: 3614 Besucher. 2019: 4100 Besucher 
 

 

Das seit 2008 bestehende Mehrgenerationenhaus der AWO Lahn-Dill im Herborner Walkmühlenweg konnte 
2019 mit 4100 Gästen eine Rekord-Besucherzahl verzeichnen. (Foto: AWO Lahn-Dill) 
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Necla Kaya:  

Die Tagespflege und die Tagesbetreuung Wetzlar  
 

Unsere Tagesstätte für Senioren ist ein Ort für ältere Menschen, die in der eigenen Wohnung 
leben, aber tagsüber Hilfestellung benötigen und nicht allein sein möchten. Die Tagespflege 
versteht sich als Ergänzung zum ambulanten Pflegedienst. Unser Bestreben ist es, die 
Selbstständigkeit unserer Tagespflegegäste so lange wie möglich aufrecht zu erhalten, so dass 
zum Beispiel ein Umzug in eine Pflegeeinrichtung vermieden oder hinausgezögert wird.  

Durch gezielte Beschäftigungsangebote werden Interessen, Fähigkeiten und Kräfte gestärkt, 
um die Selbstständigkeit unserer Gäste zu bewahren. 

Die Tagespflege kann an beliebig vielen Tagen in der Woche besucht werden. Bei 
entsprechenden Voraussetzungen übernehmen die Pflegekassen einen Teil der Kosten zu 
einem festgelegten Tagessatz. In manchen Fällen zahlt auch der Sozialhilfeträger. Die Tages- 
und Nachtpflege kann auch in diesem Jahr weiterhin neben dem ungekürzten Pflegegeld 
beansprucht werden. 

Die erste Feierlichkeit in der Tagespflege im Jahr 2019 begann mit dem Neujahrsempfang und 
dem Start in unser Jubiläumsjahr „100 Jahre AWO“! Mit Sekt und Neujahresbrezeln wurde 
gemeinsam auf das neue Jahr angestoßen.  

Wir haben das Thema in sehr unterschiedlichen Formen aufgegriffen und mit unseren 
Mitarbeitenden und Kunden kommuniziert.   

„Echt AWO. Seit 1919. Erfahrung für die Zukunft.“  
Unter diesem Motto fanden 2019 vielfältige Aktionen in unserer Einrichtung statt.   

Das interne Audit, das sich gleich am Anfang des Jahres anschloss, diente zur Bewertung und 
der Verbesserung des Qualitätsmanagementsystems, um die gesamte Aufbau- und 
Ablauforganisation unserer Einrichtung auf Konformität der Normenanforderungen zu 
überprüfen. Das interne Audit in unserer Einrichtung ist hervorragend gelaufen. Die 
Ergebnisse lassen sich vorzeigen.   

Im Februar waren dann auch schon gleich die Vorbereitungen im Gange für die lustige 
Narrenzeit. Es wurde gebastelt, gemalt und auch viel gesungen.  

Viel Freude herrschte in den Tagen beim hausinternen Karnevalsfest bei der AWO Tagespflege 
und Tagesbetreuung. Dazu hatten sich fast alle Senioren zusammengefunden und sich auch 
fröhlich gekleidet. Das Wetzlarer Prinzenpaar Prinzessin Monika III. und Prinz Christian II. 
besuchte mit seinem Gefolge unsere Einrichtung. Die beiden Regenten setzten einen 
besonderen Glanzpunkt bei dem fröhlichen Nachmittag voller Musik und lustiger 
Büttenreden. Die schwungvollen Lieder und ein fetziger Tanz rundeten das Programm ab.  

Kurz nach Fasching standen die Zeichen auf „Ostern“. Dazu haben wir die Kinder aus der Kita 
der Lebenshilfe Wetzlar eingeladen und Vorbereitungen für Ostern getroffen. Gemeinsam 
wurden Eier bemalt und dazu passende Eierbecher aus Papier gebastelt. Anlässlich des 100. 
Geburtstages der AWO haben die Kinder die Senioren noch mit einem Lied überrascht. 
Termingerecht fand unser großes Jubiläumssommerfest der Tagespflege Wetzlar statt.   
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Mit der jährlich durchgeführten Pflegesatzverhandlung wollen wir unsere 
betriebswirtschaftliche Situation sichern. Im August wurden daher neue Pflegesätze mit den 
Kostenträgern verhandelt.  

In unserer Tagespflege- und Tagesbetreuung Wetzlar gelten folgende Tagessätze: 

Pflegegrad Pflegesatz Unterkunft/Verpflegung  Investitionskosten  Tagessatz 

Ohne 

Pflegegrad 51,98 € 16,06 €      9,70 €         77,74 €  

1 66,21 € 16,06 €               9,70 €           91,97 €  

2 69, 06 € 16,06 €               9,70 €           94,82 €  

3 71,90 € 16,06 €               9,70 €           97,66 €  

4 74,77 € 16,06 €               9,70 €          100,53 € 

5 77, 61 € 16,06 €               9,70 €           103,37 €  

In diesen Beträgen sind die Transportkosten zur und von der Tagespflege enthalten. 

Anzahl der betreuten Gäste nach Pflegegrad: 

Pflegegrad Anzahl 

Ohne Pflegegrad 0 

Pflegegrad 1 0 

Pflegegrad 2 24 

Pflegegrad 3 23 

Pflegegrad 4 29 

Pflegegrad 5 9 

Gesamt:             85 
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Christof Müller:  

Die Einrichtungen der stationären Kinder- und Jugendhilfe 
 

In unseren Wohngruppen der Kinder- und Jugendhilfe wurden im Jahr 2019 Kinder und 
Jugendliche im Alter zwischen fünf und 17 Jahren betreut, die unter der Maßgabe der 
Paragrafen 34 und 35a des Achten Sozialgesetzbuches aufgenommen und pädagogisch 
begleitet wurden. Darüber hinaus ging zum 1. April das neu gegründete Trainingswohnen in 
Herborn-Guntersdorf an den Start, in dem im Jahresverlauf vier junge Menschen im Übergang 
zur Selbstständigkeit begleitet wurden. 

Wie im Jahr 2018 auch lag im Jahr 2019 der Fokus in der Weiterentwicklung und der 
Erweiterung des Arbeitsfeldes, was in Teilen eine Neuausrichtung des Fachbereichs 
erforderlich gemacht hat.  

Unsere Einrichtungen 
Das zum 1. Januar 2018 übernommene Kinderhaus Wallenfels mit seinen neun Plätzen für 
Kinder und Jugendliche im Alter von sechs bis 14 Jahren konnte im Jahr 2019 weiterhin eine 
hohe und stabile Belegung vorweisen. Die Integration der Einrichtung in den Gesamtverbund 
der AWO Lahn-Dill konnte weiter vorangebracht werden. Das Mitarbeiterteam der Einrichtung 
zeichnet sich weiterhin durch eine verlässliche und kontinuierliche pädagogische Arbeit aus 
und der bereits vorhandene hohe fachliche Standard der Einrichtung konnte noch einmal 
ausgebaut werden. 

Personell zeichnet sich das Mitarbeiterteam der Einrichtung durch Stabilität und Kontinuität 
aus. Dennoch gab es einen personellen Wechsel auf Seiten der Fachkräfte.  

Fest etabliert am Standort in Aßlar-Werdorf ist unsere dortige Kinder- und 
Jugendwohngruppe, die einen tierpädagogischen Ansatz verfolgt. Die Gruppenleitung, Frau 
Natalie Seipel, konnte im September des Jahres eine weiterqualifizierende Ausbildung zur 
Sexualpädagogin erfolgreich abschließen und die damit verbundenen Qualifikationen 
einrichtungsübergreifend in unsere konzeptionelle Weiterentwicklung einbringen.  

Die Wohngruppe für unbegleitete minderjährige Ausländerinnen und Ausländer im Herborner 
Ortsteil Guntersdorf wurde aufgrund sinkender Belegzahlen zum 31. März 2019 aufgelöst und 
durch ein Trainingswohnen für junge Erwachsene abgelöst. Frau Anna Brück hat dort die 
Leitung übernommen und wird in der pädagogischen Arbeit durch Frau Stowasser und Herrn 
Podlasin unterstützt. Ausgerichtet für sechs junge Menschen, konnten wir im Jahresverlauf 
allerdings lediglich vier Plätze belegen. Zum Jahreswechsel deutete sich dann an, dass die 
jungen Menschen auf ihrem Weg der Verselbständigung so große Fortschritte machen 
konnten, dass unsererseits eine endgültige Verselbständigung in eigenen Wohnungen 
angestoßen und in Kooperation mit der öffentlichen Jugendhilfe umgesetzt wurde. 

Da der Bedarf an Trainingswohnplätzen nur begrenzt vorhanden ist, war es aus unserer 
Perspektive sinnvoll, eine weitere Strukturänderung vorzunehmen. So fiel die Entscheidung, 
das Trainingswohnen mit dem Auszug der dort betreuten jungen Menschen zum 31. März 
2020 zu beenden und die vorhandenen personellen und sachlichen Ressourcen einer 
weiteren stationären Regelgruppe zuzuführen. 
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Zu erwartende Entwicklungen 
Die Gesamtentwicklung unserer stationären Jugendhilfeeinrichtungen verlief auch im Jahr 
2019 weitgehend zufriedenstellend.  

Die Anfragesituation ist durchgängig positiv [im Schnitt drei Anfragen pro Monat] verlaufen. 
Diese Anfragen spiegelten, wie im Vorjahr auch, einen zunehmenden Bedarf an 
Fremdplatzierungen für Kinder im Alter zwischen vier und zwölf Jahren wider, sodass unsere 
vorhandenen Kapazitäten in Werdorf und Wallenfels diese Anfragen weiterhin nur in Teilen 
befriedigen konnten.  

Setzten wir uns bereits im Vorjahr mit dem Aufbau einer weiteren stationären Wohngruppe 
auseinander, nahmen diese Überlegungen im Jahr 2019 konkret Gestalt an und wir konnten 
im Mittenaarer Ortsteil Bicken eine geeignete Immobilie für dieses Vorhaben finden.  

Zum 1. April 2020, so die Planung, soll unter der Leitung von Frau Brück daher eine weitere 
Kinder- und Jugendwohngruppe in der Trägerschaft der AWO Lahn-Dill eröffnet werden.  

Zunehmend deutlich wird, dass es im Rahmen der stationären Versorgung junger Menschen 
Teilgruppen gibt, die bislang im System der Jugendhilfe nur bedingt die ihren Bedürfnissen 
entsprechenden Hilfen erhalten können. Wir haben daher im Jahr 2019 die Optionen geprüft, 
auch für diese Zielgruppen passgenaue und zielführende Angebote zu entwickeln und auf 
den Weg zu bringen. Zu nennen wäre hier u. a. die Gruppe der so genannten 
„Systemsprenger“. Gemeinsam mit der Heimaufsicht des Lahn-Dill-Kreises, Frau Grabowski, 
wurde eine entsprechende Einrichtung in Norddeutschland besichtigt. Die dort gewonnenen 
Eindrücke waren nachhaltig und haben uns zu der Einschätzung geführt, dass wir als Träger 
eine solche Einrichtung unter den uns aktuell zur Verfügung stehenden Ressourcen nicht 
betreiben können. Die Thematik als solche bleibt aber auch im Lahn-Dill-Kreis sowie der 
Stadt Wetzlar aktuell und es werden weiterhin Möglichkeiten der Versorgung erörtert, u. a. 
auch im Rahmen von Verbundeinrichtungen mehrerer Träger. 

Der bereits im letzten Jahresbericht angestrebte Paradigmenwechsel im Ansatz der 
öffentlichen Jugendhilfe im Lahn-Dill-Kreis in Form der so genannten 
„Sozialraumorientierung“ nimmt zunehmend konkret Formen an und erste Projekte sollen 
mit dem Jahr 2020 umgesetzt werden. Als AWO Lahn-Dill begrüßen wir diese Neuausrichtung 
der öffentlichen Jugendhilfe und engagieren uns bei der Umsetzung dieses Vorhabens. Daher 
werden wir uns auch in der konkreten Umsetzung dieses Ansatzes aktiv beteiligen und 
gemeinsame Projekte mit Kooperationspartnern des Sozialraums auf den Weg bringen, was 
auch positive Auswirkungen auf den Fachbereich Jugendhilfe haben wird. 
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Joachim Spahn:  

„100 Jahre AWO – 100 Jahre Dienst am Menschen 
 

Die Gesellschaft ein Stück sozialer, gerechter und solidarischer zu machen – diesem Ziel hat 
sich seit 1919 die Arbeiterwohlfahrt verschrieben. 2019 jährte sich das bundesweite 
Bestehen der AWO zum 100. Mal.  

An der Jubiläumskampagne, die die Anliegen verdeutlichen sollte, mit denen AWO-Gründerin 
Marie Juchacz das Selbstverständnis und den Anspruch der Arbeiterwohlfahrt prägte, 
beteiligten sich auch die AWO Lahn-Dill und die heimischen Ortsvereine mit verschiedenen 
Aktivitäten. 

Der Startschuss ins Jubiläumsjahr fiel mit der „Aktion 100 neue Mitglieder“. Gleich in den 
ersten Tagen des Jahres 2019 konnten die Vorsitzenden des AWO-Ortsvereins Herborn – Katrin 
Firla und Claudia Klein – mit Angelika Weschta, Jessica und Maximilian Welsch sowie Josephin 
Koch vier neue Mitglieder in ihren Reihen willkommen heißen. 

Dass das Wahlvolk eine Einheit ist, zu der selbstverständlich auch die Frauen gehören, war 

die Botschaft der Ausstellung „Frauen im Aufbruch – Politische Plakate“, die über mehrere 
Wochen hinweg im Herborner Mehrgenerationenhaus zu sehen war. Über 30 Plakate, die von 
der Friedrich-Ebert-Stiftung zusammengetragen worden waren, zeigten die Werbung um die 
politische Beteiligung der Frauen in den drei wichtigen demokratischen politischen 
Umbrüchen des 20. Jahrhunderts. 

Ausführungen von Detmar Glaßer, Vorsitzender der AWO Lahn-Dill, und Werner Schäfer-Mohr 
(Mitglied des Kreisvorstands), szenische Darstellungen des Jugendtheater-Projekts Wetzlar 
und eine kurzweilige und nachdenkliche Diskussion mit fünf Damen (Erika Lotz, Hannelore 
Benz, Ute Löb-Glaßer, Christel Thamer, Helene Hilk), die sich in der Vergangenheit politisch 
engagiert hatten, rundeten die Vernissage ab. 

Im Rahmen der Ausstellung „Frauen im Aufbruch“ luden die AWO Lahn-Dill und das 

Frauenbüro des Kreises zu einem Vortrag ein: Beatrix Egler befasste sich mit dem „Leben und 

Wirken der Politikerin und Juristin Elisabeth Selbert“, die als „eine von vier Müttern des 
Grundgesetzes“ gilt. 

Den seit 100 Jahren währenden Kampf der Arbeiterwohlfahrt gegen soziale Not beschrieb 

eine Ausstellung, die im Laufe des Jubiläumsjahres 2019 unter anderem in den Rathäusern 
in Solms, Ewersbach, Wetzlar und Herborn sowie in den Schalterhallen der Sparkassen 
Dillenburg und Herborn zu sehen war. 

„Wir hoffen, dass diese Ausstellung viele Menschen erreicht“, sagte Nils Neidhart, 
Hauptamtlicher Vorstand der AWO Lahn-Dill, anlässlich der Ausstellungseröffnung in der 

Schalterhalle der Sparkasse Dillenburg. Ein Wunsch, der sich erfüllte: Die aus „Roll-Up-

Plakaten“ bestehende Präsentation, die ausgewählte Themen aus einem Jahrhundert „AWO-

Geschichte“ hervor hob, Eckpfeiler aus 100 Jahren Arbeiterwohlfahrt darstellte und die 
Historie mit Texten und historischen Fotos dokumentierte, fand eine große Resonanz.  
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Unter dem Motto „100 Jahre AWO – 100 Jahre Dienst am Menschen“ stand die 

Jubiläumsfeier im Herborner Mehrgenerationenhaus, die die Aktivitäten der 
Arbeiterwohlfahrt Lahn-Dill im Jubiläumsjahr abrundete. 

Durch das Programm des Festakts führte Nils Neidhart. Kreisvorsitzender Dietmar Glaßer 
stellte die Arbeit und die Aktivitäten der AWO Lahn-Dill, ihrer 330 Mitarbeiter und sieben 
Ortsvereine in Herborn, Dillenburg, Dietzhölztal, Aßlar, Wetzlar, Niederbiel und Hüttenberg 
vor. Eindrucksvoll waren Darstellungen der Jugendtheatergruppe Wetzlar/AWO Jugendwerk, 
die das Leben vor 100 Jahren nachstellte und unter anderem das Leben von zwei Frauen 
beschrieb, die vom Elend nach dem Ersten Weltkrieg gezeichnet waren.  

Den Festvortrag hielt Werner Schäfer-Mohr, Vorsitzender des AWO-Ortsvereins Dillenburg. Er 
gewährte Einblicke in die 100-jährige Geschichte der Arbeiterwohlfahrt, die in ihren 
Anfangsjahren auf Betreiben ihrer Gründerin Marie Juchacz mit Nähstuben, Suppenküchen 
und anderen Einrichtungen vor allem zur Linderung der Not nach dem Ersten Weltkrieg 
beitrug. Grußworte von Herborns Bürgermeisterin Katja Gronau, des Landtagsabgeordneten 
Stephan Grüger und des Kreis-Sozial-Dezernenten Stephan Aurand sowie eine AWO-
Suppenküche, in der drei Mitarbeiterinnen der Arbeiterwohlfahrt den Gästen der 
Jubiläumsfeier eine frisch zubereitete Steckrübensuppe reichten, rundeten den Festakt ab. 

 

 

Herborner Tageblatt 
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